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GeodausE auf Malta
Die Inselfestung 10 Stunden unter dem Bombenhagel deutscher Kampf - und Sturzkampfflugzeuge

Riesige Brände und gewaltige Zerstörungen

Aeue große Ll-Vooi-Erfolge/ Sechs britenhörige norweg.Schiffe versenkt
Die Versenkung norwegischer SchiffeDRB Berlin , 8. April . Die schweren Lustangrisse der letzte»

Lage aus die militärischen Anlagen der Insel Malta steigerten
sich Dienstag zu einem Großangriff , wie ihn Malta während
»es Krieges bisher nicht erlebte . Ungesähr zehn Stunden lagen
der Flottenstützpunkt La Valetta und die Flugplätze im Innern
Ser Insel im Bombenangriff deutscher Kamps- und Sturzkamp?
-lug,zeuge.

Bereits in den Morgenstunden wurden in den Munitions-
ocpots und Arsenalen der Halbinsel Senglea  Volltreffer
mit 1000-Kilo -Vomben erzielt . Die Wohnfchuppen des Wcrtt-
personals wurden ebenfalls durch Bombenreihen zerstört und
gerieten in Brand . 2 » der Staatswerst , in unmittelbarer Nä :,e
des Trockendocks, detonierten zahlreiche Bomben . Nach einem
Volltreffer in einem bedeutenden Verpflegungsmagazin in La
Valetta wurde im Abflug von den Besatzungen der Sturzkampf¬
flugzeuge starke dunkle Rauchentwicklung beobachtet. 2m Tank¬
lager Cardin  am Westteil des großen Hafenbeckens traf
eine 500-Kilo -Bombc . .neu Oelsilo. Weitere Treffer verursach¬
ten Eroßfeuer mit außerordentlich starker schwarzer Qualmbil¬
dung. Es steht fest, daß abermals ein beträchtlicher Teil der
Treibstosfreserven La Valettas in Flammen ausging . Gegen
Mittag lösten im Sturz angreifende Stukas ihre Bomben über
k.-as 2nselfort Manoel  aus und trafen die Werkstätten
der U-Bootstatione » von Manoel . Südostwärts der Dockyard-
Lreek detonierten in den Anlagen der Marinewerft Bomben
allerschwersten Kalibers . Der Kreuzer im Dock, dessen Flakge¬
schütze bei Angriffen der deutschen Kampfflugzeuge noch feuer¬
ten, erhielt abernials Volltreffer einer 500-Kilo -Bombe. 2n den
Kasernen .auf Fort Rocco  im Osten von Vittoriosa richteten
Bombentreffer beträchtliche Zerstörungen an und lösten mehr¬
fach Brände aus . Das Stabsquartier  des Kommandieren¬
den Admirals von Malta sowie der Eouverneurspalast
wurden von Bomben allerschwersten Kalibers getroffen.

Es wurde beobachtet, daß im Gelände der militärischen An
tagen des Hafens ganze Gebiiudekomplcxe unter der Wucht
der Bombendetonationen einstiirzten. Mehrere Bombenreihrn
lagen quer über den Oelbehältern in der Umgebung von Marin
sowie über den Werkstatthallen der Werften.

Beim Angriff eines Kampfverbandes in den Abendstunden
bot La Valetta ein Bild starker Zerstörungen . Ueberall loderten
Brände im Hafengebiet . Die durch direkten Sturzangriff viel¬
fach getroffenen Flakbatterien rings um La Valetta sowie die
Geschütze in den einzelnen Besestigm >cn hatron sich von den
schweren Schlägen des Tages noch nicht erholt , so dast n u i
mäßige Abwehr  erfolgen konnte. Auch das Torpcdo-
lager Lalafrana >m Süden der Insel Malta war Diens¬
tag das Ziel der deutschen Bombenangriffe . Drei 500-Kilo -Bom-
bcn detonierten in den Hallen und Verwaltungsgebäuden west¬
lich der Werft . Innerhalb kurzer Zeit entstanden Eroßbrände.
Volltreffer in Flakstellungen brachten Geschütze zum Schweigen
Bei einem Angriff auf die Flugplätze erzielten Stukas allst
Volltreffer mit je 1000-Kilo -Bomben vor den Eingängen der
in den Felsen eingehauenen unterirdischen Boxen. Heftige Ex¬
plosionen wurden beobachtet. Auf dem Flugplatz Luoca lagen
mehrere Bombenreihen über den Barackenlagern am Norhrnnk
des Rollfeldes.

Deutsche Jäger gingen , da sie bei freier Jagd über Malta inu
vereinzelt auf britische Jagdflugzeuge stießen, zu Tiefangriffe»
auf leichte Flakstellungen und andere militärische Ziele der Insel
nieder. Nordostwärts von La Valetta blieb ein Schnellboot nack
einem Angriff gestoppt liegen . Die Küstenbatterien von La Va¬
letta wurden von leichten deutschen Kampfflugzeugen mit
Sprengbomben und Bordwaffen erfolgreich bekämpft.

Besatzung meist britische Seeleute
DRV Berlin , 8. April . Das Oberkommando der Wehrmacht

teilt zu der im heutigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Versen¬
kung norwegischer Schiffe noch folgende Einzelheiten mit : Die
im Hafen von Göteborg liegenden Schiffe versuchten den Durch¬
bruch nach England und wurden außerhalb der schwedischen
Hoheitsgewäsier von Vorpostenbooten im Skagerrak gestellt.
Diese versenkten den Tanker „Storsten " (5313 BRT .) und den
Dampfer „Gudvang " (1169 BRT .) im Artilleriegesecht . Der
Walkocher „Skytteren " (12 358), der Tanker „Vucaneer " (6222
BRT .) sowie der Dampfer „Charente " (1282 BRT .) entzogen
sich der prisenrechtlichen Anhaltung durch/S e l b st v e r se n-
ku n g. Die Dampfer „Dicto " und „Lionei " zogen sich in die
schwedischen Hoheitsgewüsser zurück, um wieder in Göteborg ein¬
zulausen . Der Tanker „Rigmor " (6305 BRT .) wurde durch die
Luftwaffe versenkt. Der mit zwei Geschützen und Maschinen¬
gewehren bewaffnete Tanker „B. P . Newton " (10 321 BRT .)
entkam nach einem Bombentreffer . Von den Besatzungen der
Schiffe, die vorwiegend aus Briten bestanden, wurden von den
deutschen Seestrcitkrästen 235 Mann gerettet und gefangen-
genommcn.

Der Erfolg gegen die bewaffneten norwegischen Dampfer ist
dem tapferen Einsatz des Befehlshabers der Sicherung der Ost¬
see und der guten Zusammenarbeit mit den Flugzeugen des
Führers der Seeluftstreitkräfte sowie anderen Verbänden der
Luftwaffe zu verdanken.

Alexandria im Bombenhagel
Berlin, 8. April . Wie das Oberlommando der Wehrmacht mit-

>e!lt , unternahmen in der Nacht zum 7. April deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge vom Muster 2u 88 Bombenangriffe auf den
Hafen Alerandria . 2n verschiedenen Wellen flogen die In 88
den britischen Flottenstützpunkt im Gebiet der Nilmündung an
und stürzten sich aus das im Kriegshafen verankerte große
Schwimmdock, in dem zurzeit ein britisches Schlachtschiff der
.Queen -Elizabeth -Klasse" eingedockt ist. Unmittelbar am

Schwimmdock detonierten einige Bomben schwersten Kalibers.
Im Abflug beobachteten die Besatzungen der Sturzkampfflug¬
zeuge auf dem Dock eine starke Explosion mit weitleuchtender
Stichflamme . Trotz starker Tätigkeit der britischen Flakartillerie
von Alexandria die von über 30 Scheinwerfern unterstützt
wurde , verliefen die Angriffe planmäßig . 2m Schein der Leucht¬
bomben konnten die Ziele gut erkannt werden , Volltreffer im
Hasengebiet und in den Anlagen des großen Hafengüterbahn¬
hofs verursachten Brände . Gutliegende Bombenreihcn brachten
mehrfach Flakbatterien zum Schweigen. An den Angriffen be¬
teiligten sich auch italienische Kampfflugzeuge mit gutem Erfolg.

Deutschlands erster U -Bool -Führer
Berlin , 8. April . Am 9. April begeht Admiral z. V. Hermann

Bauer sein 50jähriges Militärdienstjubiläum . Mit feinem Na¬
men ist die Entwicklung der deutschen U-Boot -Waffe aufs engste
verknüpft , deren Aufbau im Jahr 1904 begann , als Deutschland
fein erstes U-Boot bei der Germania -Werft in Kiel in Bau
gab. Im Sommer 1908 meldeten sich der damalige Kapitänleut¬
nant Bauer und ein Kamerad als erste Seeoffiziere freiwillig
zur U-Boot -Waffe . 2m März 1914 erhielt Bauer das Kom¬
mando über die 1. U-Flottille , die aus 14 Booten bestand. Trotz
mancher Fehlschläge, besonders auf technischem Gebiet, konnte
dank zähester Arbeit ein so hoher Ausbildungsstand erreicht
werden , daß der Verband im Sommer 1911 zur planmäßigen
Verwendung angesetzt werden konnte.

Anfang August 1914 standen 14 frontbereite Boote zum Kampf
aeaen Enaland zur Vcrfüguna . im Bau und in Erprobung be¬
fanden sich weitere 20 Boote . Ende August 1914 erfolgte die Er¬
nennung Bauers zum Führer der Uiuerfeeboote (F . d. U.) . Diese
Dienststellung , die der heutigen des Befehlshabers der Untersee¬
boote, Admiral Dönitz, entspricht, behielt Bauer bis Juni 1917.
Unter seiner Führung kämpfte die von ihm emporgeführte U-
Bootwaffe einen schweren, aber vom Erfolg getragenen Kampf
gegen die Kriegs - und Handelsflotten der Engländer und deren
Verbündete . Bauers Dienst wechselte ständig zwischen Front
und Schreibtisch. So unternahm er von Oktober 1916 bis Ja¬
nuar 1917 20 Feindfahrten , um sich über den damaligen „U-Boot-
Krieg " nach „Prisenordnung " aenauestens zu unterrichten . Von
Juni 1917 bis Weltkriegsende führte Bauer als Kommandant
die Linienschiffe „Westfalen" und „Kaiser ".

In seinem Werk „Als Führer der Unterseeboote im Welt¬
krieg" legte Admiral Bauer seine Erfahrungen und Erlebnisse
aus seinem Dienst für die deutsche U-Voot-Waffe nieder . Das
Werk widmete er seinen im Weltkrieg gefallenen ll -Boot -Kame-
raden und seinem einzigen Sohn , der als U-Boot -Kommanktzmt
im jetzigen Kriege kämpfte und fiel.

„Roosevelt will auch Wien Mecken"
Bemerkenswerte japanische Aeutzerung über die Anmaßung des „Weltpräsidenten"

DNB . Tolio,  8 . April . lOstasiendienst des DNB .) Die
japanische Zeitung „Hochi" stellt in einem Artikel fest, daß
Roosevelt nur aus die Gelegenheit gewartet habe, um sich in
die Indien -Verhandlungen einzuschalten. Sein Ziel sei es von
Anfang an gewesen, auch Indien für sich zu gewinnen , nach
de,» er bereits Australien . Neuseeland und Kanada durch ge¬
schickte Ausnutzung der britischen Schwäche unter seinen Ein-
Zuß gebracht habe. Roofevelts geheimer Plan sei. die USA . zum
Nachfolge, der imperialistischen Weltmachtstcllung Englands
zu machen, und nicht zuletzt deshalb habe er 1939 durch seine
Haltung England und Frankreich zum Krieg gegen Deutsch¬
land ermutigt . Die steigende Unzufriedenheit in England mit
de, Politik Churchills , io erklärt das Blatt , sei indirekt ein
Protest des britischen Volkes gegen den nordamerikanischen
Imperialismus . Es sei zu hassen, daß auch dix indischen Füh¬
rer Sie wahre » Absichten Roosevelts erkennen.

Bombenhagel auf Malta

Eine (deutsche Kantpfmasschine
über La Valetta , dem größten
in Fels gehauenen waffenstar¬
renden Hafen der Insel (PK-
Aufnahme : Kriegsberichter Lin¬

den. PBZ ., Z .)

Hier wird auch von japanischer Seite mit bemerkenswerter
Klarheit das verbrecherische Kulissenspiel des in jüdischen Dien¬
sten stehenden ..Weltpräsidenten " Roosevelt angeprangert , der
sich mit der Entsendung seines Agenten Louis Johnson nun
auch in Indien eingeschaltet hat . Mas er dort sucht zeigt diese
japanische Stimme erneut mit größter Deutlichkeit. Aknu »och
Ende der vergangenen Woche politische Kreise in Washington
ebenso heuchlerisch wie ungeschickt erklärten , die USA . würden
bereit sein, den indischen Führern die Versicherung abzugeben,
daß die Vereinigte » Staaten die indische Freiheitsbewegung
ebenso unterstützen würden wie Irland s !) im vorige « Krieg,
so wurde ja die nordamerikanische Zeitung „New dork Sun"
inzwischen bereits viel deutlicher. Ihre Feststellung, daß näm¬
lich die USA . „zum Schutz ihrer Interessen ohne die geringste
Rücksicht auf das sentimentale Geschwätz, dessen man sich seit
einem Viertelsahrhundert in Bezua aus Indien befleißigte ",
einschreiten und Indien der nächste Kriegsschauplatz sein werde,
gibt Roosevelts wirklichen Plan wieder . Ausnutzung der briti¬
sche« Schwäche wie z. B . im Falle Kanada steht hier allerdings
die eigene Schwäche der USA . hindernd im Wege.

Der Kampf im Indischem Ozean
Angriff auf Colombo dauert an

Tokio, 8. März . (O a d.) Die japanischen Marineoperaffonen,
die am 5. April mit einem Angriff auf Lokombo begannen,
dauern , wie Domei berichtet, an . Es verlautet , daß die bisheri¬
gen Verluste auf Seiten des Feindes bereits sehr beträchtlich
seien. Andererseits scheine es, daß die Briten ihre« Flotten-
rückzug aus den indischen Gewässern  angetreten
haben . Die japanischen Einheiten führten daher jetzt Angriffs»
opcrationen gegen die feindlichen Marinestreitkräfte durch. Auf
japanischer Seite sind hierbei , wie es weiter heißt , auch U-Boote
eingesetzt worden.

Der Kriegsberichter der japanischen Nachrichtenagentur Do¬
mei meldet, daß im Verlaufe der japanischen Marineoperatio»
nen am 5. und 6. April im Indischen Ozean über 2 0 feind¬
liche Schiffe versenkt wurden  und fortgesetzt EOG >»
Rufe weiterer feindlicher Handelsdampfer zu hören seien.

Seenotmeldungen im Indischen Ozean
Tokio. 8. April . (Oad .) Zu den japanischen Marineopera¬

tionen meldet Domei noch weitere Einzelheiten . Darin heißt er
v. a., daß die starken japanischen U - Boot »Flottil»
l e n, die im Indischen Ozean Angriffsoperationen ansführen,

. !!
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Der deutsche Wehrmchlsbericht
Reue Erfolge unserer U-Boote

Nugrifssunternehmungen an der Ostfront erfolgreich fort-
^setzt — Wirkungsvolle Luftangriffe gegen Alexandria
»ud Malta — Sechs britenhörige norwegische Schiffe bei
Burchbruchsversuchvon Schweden nach England versenkt —
Hufe«- und DoSanlagen an der Hnwber-Miindung bom¬

bardiert
DNB . Au» dem Fiihrerhauptquartier , 8. April.

Da« Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront wurden eigene Angriffsuuter«

»ehmuuge«  erfolgreich fortgesetzt. An mehrere« Stel¬
le» wiederholte der Feind sein« ergebnislosen Angriffe.

2 « Rordafrika  wurde » südostwärts von Mechili
britische Kräfte zuriickgeworfen.

Der britische Flottenstützpunkt Alexandria  wurde
i« der Rächt zum 7. AprU bombardiert.  In den Dock¬
anlage » entstände« beträchtliche Schäden.

Luftangriffe starker deutscher Kampf -, Sturzkampf - und
2agdflieg «rverbände richteten sich gegen dieHaf « n - u « d
Bersorgungsanlagen von La Valetta,  das
Torpedolager Calafrana und britische Flugplätze der Insel
Malta . In Lagerhalle «, Werftgebäuden und Werkanlagen
wurdea Srotzbrände hervorgerufen.

Der i« Dock liegende leichte britische Kreuzer erhielt
abermals Bombentreffer.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, versenkten
brutsche Unterseeboote im Atlantik  18 feind-
Ache Handelsschiffe mit zusammen 184 888BRT ., davon
IS vor der amerikanischen und 3 vor der afrikanischen
Küste.

Leicht« deutsche Seestreitkräfte stellten im Skagerrak
«ine Anzahl norwegischer Schiffe, die von der britischen Re¬
gierung gechartert in einem schwedischenHafen gelegen
hatten und unter englischen Kapitänen nach England
burchzudrechen versuchten.  Durch Eingreifen
deutscher Vorpostenboote wurden fünf Schiffe mit 28 67t
BRT ., durch die Luftwaffe ein weiteres von 6388 BRT.
versenkt.  Zwei Schiffe entzogen sich der Aufbringung,
indem sie wieder in die schwedischen Hoheitsgewässer flüch¬teten.

In der letzten Nacht griffen deutsche Kampfflugzeuge ver¬
sorgungswichtige Hafen- und Dockanlagen an der Hum-
Ler - Mündung  an . Starke Brände wurden beobachtet.

Bei den Erfolgen deutscher Unterseeboote im Atlantik
zeichnete sich das Boot des Korvettenkapitäns Merten
besonders aus.

2 « der Nacht zum 7. April errang Oberleutnant Wol¬
lersdorf  seinen 18. Nachtjagdsieg.

Neue Ritterkreuzträger
Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DNB Berlin , 8. April . Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant zur See Otto
Ites.  Oberleutnant zur See Lies versenkte bisher als Kom¬
mandant eines Unterseebootes zum Teil aus stark gesicherten
Geleitzügen 11 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit 80 308
Brutto -Registertonnen , darunter den Tanker „San Florentinr"
mit 12 800 BRT.

Für beispielhafte Tapferkeit
DNB Berlin , 8. April . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

oes Liisernen Kreuzes an Hauptmann Alwin DLskow,  Abtei¬
lungskommandeur in einem Art .-Regiment , Oberleutnant Hans
Plosch,  Kompanieführer in einem JnftRegiment.

Leutnant Meyer de« Fliegertod gestorben
DNB Berlin , 8. April . Der Träger des Ritterkreuzes de»

Eisernen Kreuzes Leutnant Eduard Meyer,  Flugzeugführer in
eine mZerstörergeschwader, ist in Erfüllung seines vorbildlichen
Soldatenlebens an der Ostfront den Fliegertod gestorben. Leut¬

nant Meyer wurde am 20. Dezember 1941 mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Auf zahlreichen Feindflügen
gegen Frankreich und England , auch im Balkan und im Ostfeld¬

szug, hatte er sich durch Mut und Tapferkeit besonders ausge-
»zeichnet und 18 Gegner im Luftkampf abgeschossen.

wahrscheinlich den hastigen Rückzug der Briten beschleunigen.
Inzwischen schwirrt es auf Grund der zunehmenden Tätigkeit
der japanischen Marine im Indischen Ozean in letzter Zeit im
Aether von Seenotmeldungen feindlicher Schiff «,
tu  denen japanische Angriffe gemeldet werden . Die SOS .-Ruf«
häufen sich besonders seit Sonntag , als der Rundfunksender in
Colombo wiederholt durchgab : „Wir werden bombardiert ". Man
f' ng Seenotmeldungen von Schiffen, die unterwegs waren , auf:
„Japanische Kriegsschiffe beschießen uns jetzt" und „das Schiff
ist getroffen , es brennt . Wir finken und müssen das Schiff ver¬
lassen". Die Notmeldungen wurden am Montag noch häufiger,
als einige feindliche Schiffe funkten : „Japanische Kriegsschiffe
gesichtet. Schickt sofort Hilfe !" Ein anderes feindliches Handels¬
schiff fragte : „Wo ist die britisch« Flotte ?" "

Der Sieg auf der Insel Java
lieber 82 888 Gefangene — Riesig« Kriegsbeute — Aentzeest

geringe japanisch« Verluste
Tokio, 8. April. (O ad .) Das Kaiserliche Hauptquartier gab

am Mittwoch um 17 Uhr japanischer Zeit bekannt : „Die von
den japanischen Truppen in Niederländisch-Jndien bis zum ^
26. März aus der Insel Java gemachten Gefangenen und di«
dort gemachte Kriegsbeute belaufen sich wie folgt:

Gesamtzahl der Gefangenen:  82618 . Hiervon sind 66 219
Niederländer , 4890 Australier , 10 626 Engländer und 883 Nord¬
amerikaner . Die Anzahl der niederländischen Gefan¬
gen en  ist um 6000 größer als die Zahl , die bei der bedingungs¬
losen Uebergabe von der holländischen Armee genannt worden
war . Die englischen und australischen Gefangenen haben sich am
3 März ergeben.

Die Kriegsbeute  umfaßt : 177 Flugzeuge , 940 Geschütze
aller Arten , darunter 161 Feld - und Gebirgsgeschütze, 83 Flug-
o.bwehrgeschütze und 588 Schellfeuergeschiitzeund Erabenmörser,
4228 schwere und leichte Maschinengewehre, 80 778 Gewehre und
Revolver , 1728 585 Granaten , 89 071820 Schuß Gewehr - und
Maschinengewehrmunition , 36 000 Sprengbomben , 1059 Panzer¬
wagen und andere Spezialwagen , 9500 Kraftwagen , 7108 Eisen¬
bahnwagen.

Ferner wurden Arzneimittel für  100000 Personen für
die Dauer elnes Jahres sichergestellt.

Bis zu dem genannten Zeitpunkt betrugen die japani¬
schen Verluste  845 Tote und 1784 Verwundete.

_ Rnaolder Tagblatt „Der Gesellschafter-_

Richtige Antwort an Knox
Kampf gegen feindliche Berforgungsfchijsahrt mit unver¬

minderter Schärfe fortgesetzt
D^ V Berlin , 8. April . Wiederum sind 16 feindliche Handels¬

schiffe mit insgesamt 104 000 BRT . unseren Unterseebooten zum
Opfer gefallen, davon allein 13 vor der amerikanischen Küste,
Unsere Unterseebootbesatzungen, die unablässig am Feind sind
und ihm Tag für Tag schwere Verluste zufügen, haben damit
dem nordamerikanischen Marineminister Knox  die richtige
Antwort erteilt , als er die Behauptung aufstellte, die Angriffe
der Unterseeboote der Achsenmächte vor der amerikanischen Küste
hätten „beträchtlich abgenommen". 646 900 BRT . feindlichen
Handelsschiffsraums wurden im Monat März versenkt, wie der
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht am 2. April mel¬
den konnte, und die Sondermeldung von weiteren 16 Schiffs-
verfenkungen liefert den eindeutigen Beweis , daß der Kamps
gegen die feindliche Versorgungsschiffahrt nach wie vor mit
nicht nachlassender Schärfe fortgeführt wird.
Auch die Behauptung des amerikanischen Marineministers Knor,
daß die angebliche „Verminderung " der Schiffsverluste auf Sie
neuen „Schutzmethoden" der nordamerikanischen Marine zurück¬
zuführen sei, ist angesichts der am 3. April gemeldeten Versen¬
kungen feindlicher Kriegsschiffe, unter denen sich allein acht Zer¬
störer, drei Korvetten , vier Torpedo - und zwölf Motor -Torpedo¬
boote, acht Bewachungsfahrzeuge und drei llnterseebootjäger be¬
fanden , nur als das zu werten , was sie wirklich ist : nämlich als
Wunsch, die schweren nordamerikanischen Tonnageverluste als
bedeutungslos hinzustellen und die wachsende Unruhe im ameri¬
kanischen Volk zu beschwickt,"--

StolzerErinnernnzslag-er Kriegsmarine
Zweiter Jahrestag des kühnen Norwegenunternehmens

Von Vizeadmiral Pfeiffer
Der 9. April wird immer in der deutschen Kriegsmarine und

im deutschen Volke ein Erinnerungstag sein an die kühne
Norwegen - Unter n eh mung von  1940 . die an die¬
sem Tage anlies.

In welchem Geiste die Flotte an diese gewaltige , vollen Ein¬
satz sordernde Unternehmung heranging , kennzeichnen die Worte,
die Großadmiral Raeder in einem Erlaß e>s Richtschnur an
alle Führer der Seestreitkräste gab : „Ich erwarte , daß die Füh¬
rer aller Gruppen und alle Kommandanten von dem unbeirr¬
baren Willen beherrscht sind, den ihnen befohlenen Zielhafen
trotz aller austretenden Schwierigkeiten zu erreichen, daß sie
beim Einlaufen mit größter Entschlossenheit auftreten und sich
durch keine Abwehrmaßnahmen von der Erreichung ihrer Ziele
abschrecken lassen. Der Einsatz der Kriegsmarine bei den befoh¬
lenen Operationen ist groß ! Der Wille , aller sich der Durchfüh¬
rung entgegenstellenden Hemmnisse Herr zu werden, loll noch
größer sein!"

Noch erinnern wir uns , wie wir vor zwei Jahren atemlos
die fast unfaßliche Kunde durch den Funkbericht hörten , daß
unsere Kriegsmarine in entschlossenem Vorgehen einer bereits
im Gange befindlichen englisch-französischen Unternehmung ge¬
gen Norwegen und die schwedischen Eisenerzgruben zuvorkom¬
mend, alle strategisch wichtigen Landeplätze der langen norwe¬
gischen Küste bis weit hinauf in den Polarkreis zum Teil unter
Brechen anfänglichen Widerstandes in Besitz genommen hatte.

Buchstäblich in letzter Minute  war so eine Feindaktion
vereitelt worden , die neben der Sperrung der skandinavischen
Erzzufuhren den sehr weitergehenden Plan verfolgte , durch
Einbeziehen Norwegens und Schwedens in das Kriegsgebiet
eine zangenartige Umklammerung Deutschlands von Norden her
zu erreichen. Der deutsche Eegenschlag und sein Ausmaß war
so über alle geltenden Maßstäbe und nüchtern erwogenen Mög¬
lichkeiten hinausreichend , daß man es schon verstehen kann, daß
Chamberlain einen Hörfehler vermutete , als ihm die Besetzung
Narviks durch die deutsche Flotte gemeldet wurde.

Ueber 15 Breitegrade hinweg — das entspricht der Entfer¬
nung Berlin —Sizilien — stürmte Kommodore Vont  e mit
seinen herrlichen Besatzungen und den Gebirgsjägern des Ge¬
nerals Dietl  trotz Sturmes und dichten Nebels mit den Zer¬
störern hinauf zum Westfjord , unbekümmert um die in gewal¬
tiger Uebermacht in seiner Flanke stehende englische Flotte.
Pünktlich erreichte er sein Ziel trotz Minensperren und gelösch¬
ten Feuern , eine navigatorische Glanzleistung!

Währenddessen hatten sich die übrigen Kampfgruppen zur be¬
fohlenen Zeit der übrigen Plätze bemächtigt . Hierbei ist unend¬
lich viel Mut und Einsatzbereitschaft auf allen Einheiten der
Kriegsmarine bewiesen und von Erfolg gekrönt worden.

Ernstere Kämpfe fanden im Oslofjord und vor Chri¬
stian fand  statt . Ein großer Einsatz war daher hier , falls
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Der italienische Wehrrrrachisberlcht
Vorgeschoben« Feindstellungen in der Ostcyrenaika geräumt
— Zahlreiche schwere Bombentreffer in Alexandria »«>,

auf Malta
DNB . Rom, 8. April . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
In der Ostcyrenaika  räumte der Feind unter dem Druck

unserer Abteilungen einige vorgeschobene Stellungen . Der
Flottenstützpunkt Alexandria wurde in der Nacht zum 7 Umi,
von Flugzeugen der Achse heftig angegriffen . Zahlreiche Bom¬
ben schwersten Kalibers wurden über dem Hafengebiet abge-
wyrfen und verursachten beträchtliche Schäden an de» militäri¬
schen und industriellen Anlagen , die zu wiederholten Malen ge¬
troffen und in Brand gesetzt wurden.

Heftige Bombenangrisse gegen Malta  wurden er¬
neut durchgeführt. Deutsche Staffeln erzielten Tresfer aus
Werkanlagen und Lagerhallen der Insel und brachten einige
Flakbatterien zum Schweigen. Ein Zerstörer wurde beschädigt.

Bei einem feindlichen Einflug auf Vengasi wurden zehn
Araber getötet oder verletzt. Ein englisches Flugzeug wurde
von der Bodenabwehr von Derna bei dem im Wehrmachts¬
bericht vom 7. April gemeldeten Angriff abgeschossen. Ein weite¬
res englisches Flugzeug wurde in der Nähe von Kreta ,>ou
deutschen Jägern abgeschossen. Eines unserer Flugzeuge ist „ich!
an seinen Stützpunkt zurückgekehrt.

nötig , geboten und begründet . Ihm siel unser schwerer Kreuzer
„Blüche  r" beim Aufbkechen der stark bewehrten Dröback-Enge
zum Opfer . Der Kreuzer „Karlsruhe"  erlag nach der erfolg¬
reichen Lösung seiner Aufgabe vor Ehristiansand einem feind¬
lichen Unterseebootstorpedo beim Auslaufen . Arendal , Sta-
vanger , Bergen , Drontheim und Narvik leisteten der Inbesitz¬
nahme nur geringen , rasch gebrochenen Widerstand.

Unterdessen standen die Schlachtschiffe „Scharnhorst " und
„Gneisenau " unter dem Befehl des Flottenchefs als nach Westen
in den Atlantik vorgeschobenen Seitendeckung zum Einsatz bereit.
<Hie trafen auf den englischen Schlachtkreuzer „Renown ", der
nach kurzem Feuerwechsel in einer Schneebö verduftete . Ein eng¬
lischer Zerstörer , der der Drontheimgruppe in den Weg lief,
wurde rasch mundtot gemacht. Die Zerstörergruppe in
Narvik,  dem wichtigen Erzhafen Norwegens , konnte ihre
Absicht, nach Ausschiffen der Landungstruppen und Brennstofs-
vcrforgung heimzukehren, nicht ausführen , da die Tankschiffe, di«
den unerläßlich nötigen Brennstoff heranbringen sollten, beim
Anmarsch den Engländern in die Hand gefallen waren . Die Zer¬
störer sahen sich daher gezwungen, in Narvik zu bleiben , wo sie
in schweren Kämpfen in den Gewässern vor Narvik dem Feind
erheblichen Schaden zusiigten, bis sie nach Anfbrauch aller Mu-
nitionsvorräte und Bergen der an Land verwendbaren Waffen
sich selbst versenkten. Ihre Besatzungen aber verstärkten die
Truppen des Generals Dietl , mit denen sie tapfer in Eis und
Schnee bis zum Abzug der Engländer und Franzosen Narvik
hielten und obsiegten!

Viel wichtiger aber als die schönen Erfolge einer Fülle küh¬
ner Taten ist deren weitreichende, strategische Bedeu¬
tung.  Mit dem Besitz der langen , infolge des Eolfstromes
eisfreien Küste Norwegens hat sich Deutschland in breiter Front
den ungehinderten Zugang zum Atlantik mit allen Folgen für
die Kriegsmarine und die Luftwaffe gesichert. Nicht England
hatte Deutschland in eine Zange gezwungen, sondern von uns
war das nördliche Zangenmau ! ausgsrichtet gegen England , dem
bald . das südliche in Gestalt der Kanal - und Biskaya -Kiiste
folgte.

Der Feldzug in Norwegen wurde nicht zum wenigsten ein so
großer und durchschlagender Erfolg , weil alle drei Wehr-
m achtsteile  dabei in mustergültiger Weise nach den Wei¬
sungen des Führers zusammengearbeitet haben.

Das war ausschlaggebend für den schönen Eesamterfolg . Die
reibungslose Durchführung ist geradezu ein Musterbeispiel sol¬
cher Zusammenarbeit , die unseren Feinden jetzt und im Welt-
triege niemals gelang . Wenn bei dieser Norwegenaktion erklär¬
licherweise die Taten der Zerstörer und Gebirgsjäger wohlver¬
dient im Vordergrund stehen, so wäre es ungerecht, nicht der
vielen anderen Einheiten der drei Wshrmachtsteile zu gcoculcn,
die alle zum Erfolge durch die Inbesitznahme Norwegens mit
beitrugen bzw. dafür sorg en, daß die unvermeidbaren Verluste
möglichst klein blieben und alle Bedürfnisse der Wehrmachts-
teile rasch und ausreichend über See nachgeführt wurden.

Eine Gesamttransportlcistung von 2,3 Millionen BRT war
durch die Kriegsmarine  zu regeln und zu decken. Durch
kühnen Vorstoß der deutschen Schlachtschiffe im Juni 1910 mit
der Absicht, den Narvikkämp -ern Entlastung zu verschaffen, fan¬
den bei Jan Mayen der englische Flugzeugträger „Elorius *und
die Zerstörer „Acheron" und „Ncasta" ihr Ende , während eine

Scheiter»MschewWsch.WiZterijse«si»e
Bon der „Times " zugegeben

Gens, 8. April . Monatelang hat Stalin die Massen inner¬
halb ausgebildeter Sowjethorden gegen die deutschen Winter¬
stellungen anrennen lassen. Hunderttausende wurden geopfert,
ohne das Ziel zu erreichen. Die deutschen Truppen hielten stand
Und jetzt beginnt man sogar in England einzusehen, daß die
Hoffnungen auf einen Erfolg der Bolschewisten getrogen haben.
So schreibt die „Times " zur Lage an der Ostfront : „Den Deut¬
sche« war es möglich, alle strategisch wichtigen Punkte zu hal¬
ten . Es hat den Anschein, daß es den Deutschen durchaus ge¬
lungen ist, die sowjetische Offensive zum Stillstand zu bringen.
Die deutschen Angriffe selbst werden hingegen immer heftiger
und stärker". Das englische Blatt findet dieses Urteil auch in
de« letzten Berichten aus Moskau bestätigt und spricht in seinen
weiteren Ausführungen von „furchtbaren deutschen Angriffen ",
hebt den Einsatz der Luftwaffe hervor und meint schließlich, es
sei bewiesen, daß die Deutschen „noch immer über ungeheure
Kräfte verfügten . London ist bei Ausgang des Winters also
wieder einmal um eine Illusion ärmer!

Die Londoner Wochenschrift „Sphere " rechnet in noch schärfe
reu Worten mit diesen Methoden ab. Dabei wird unter anderem
gesagt, daß man während der gesamten bolschewistischen Winter¬
offensive das Bemühen der britischen Korrespondenten in den
UdSSR ., in ihren Berichten das Kampfgeschehen zu übertreiben
und günstig für die Sowjets darzustellen, habe beobachten kön¬
nen . Tag für Tag während der letzten Wochen haben die eng¬
lischen Korrespondenten „ganze Siegespläne"  ausgearbeitet
und nach Haus gedrahtet . Dann wiederum sei von ihnen ein
entscheidender Durchbruch oder das nahe Ende der einen oder
onderen deutschen Armee in großen Worten verkündet worden.
Wochenlang habe man in England vergeblich auf eine amtliche
Bestätigung einer solchen Siegesmeldung gewartet . Ja noch viel
schlimmer. Oft genug hätten sich die Tatsachen, von denen der
eine oder andere Berichterstatter schrieb, als reiner Wunsch¬
traum des Reporters herausgestellt . Dafür habe er sich jedoch
niemals entschuldigt oder etwa eine Erklärung für sein« falsche

Berichterstattung «»geboten, sondern habe nur die „alte Ente"
fallen gelassen und der Öffentlichkeit sofort wieder eine neu»
serviert . Die „ruhmreiche Winteroffensive der Sowjets " ist jetzt
unter den wärmenden Strahlen der Frühlingssonne i« ei»
Nichts zerronnen . Daß London das jetzt leise weinend zugibt,
ist ein neuer Beweis für hie Liigenpraxis der britisch-sowjeti¬
schen Politiker.

Grotze Verluste der Sowjets
Im ersten Vierteljahr 1942 weit über 8888 Maschinen»

gewehre und Granatwerfer erbeutet
DRV Berlin , 8. April . Zu dem im Wehrmachtsbericht »»«

4. April gemeldeten feindlichen Materialverlust wird ergänzen»
mitgeteilt , daß Truppen des deutsche« Heeres im erste« Viertel¬
jahr 1942 weit über 8990 Maschinengewehre und Granatwerfer
sowie 399 Panzerbüchsen erbeutet haben . Ein großer Teil dieser
Beute wurde im Monat März gemacht, in dem 2659 Maschinen¬
gewehre und Granatwerfer und 181 Panzerbüchsen in deutsch«
Hände fielen . Darüber hinaus wurden 9399 Pferde eingebracht.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilte , wurden am
Dienstag von deutschen Sturzkampfflugzeugen bei Angriffen
auf Donezbrücken  zwei für den Gegner wichtige Brücken¬
köpfe von Bomben schwersten Kalibers getroffen . Bei Vegleit-
schutz schossen knutsch« Jagdverbände über dem südliche» Front¬
abschnitt neun Flugzeuge in Luftkämpfen ab.

Deutsche Kampfverbände griffen in der Nacht zum 7. April
das Flugmotorenwerk Woronesch  an . Trotz heftiger
Flakabwehr erzielten die Kampfflugzeuge Volltreffer mit Bom¬
ben schwersten Kalibers in mehreren Hallen des Werkes und
richteten umfangreiche Zerstörungen in der bereits durch frühere
Bombenangriffe schwer mitgenommenen Motorenfabrik an.
anderer Luftangriff hatte in der gleichen Nacht eine Spreng-
stoffabrik im rückwärtigen Gebiet des südlichen Frontabschnitts
zum Ziel . Hallen unk» Lagerhäuser des Sprengstofswerkes wur¬
den ebenfalls durch Bomben schweren Kalibers getroffen, so dag
außerordentlich heftige Explosionen und weithin die Nacht er¬
hellende Brände im Abflug von den deutschen Besatzungen be¬
obachtet wurden.
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-wctte Kampfgruppe. gesiistrt vom schworen Kreuzer „Admiral
Hipper", einen eualischen Trnoprntransportcr von 21000 BRT„
einen Marinetanter von 0100 ART . und einen Unterseeboots¬
jäger versenkte.

So endete diese Aktion mir vollem Erfolg und ist ein Ruh
mesSlatt in der Kriegsgeschichte aller drei Wehrmachtsteile
iiir sic selbst und ihre Führung . „Erst wägen, dann wagen !"
und „Wer wagt , gewinnt !", diese alten Soldatenlehren und
Wahrheiten sind hier erneut in bester Weise in ihrer Richtig¬
keit bestätigt worden.

Urteile gegen Kriegsverbrecher
Schwarzschlächter zum Tode verurteilt

DNB Berlin , 8. April . Vor dem Berliner Sond-ergericht hat¬
ten sich 18 Personen auf der Anklagebank wegen Verbrechens
gegen die Kriegswirtschaftsverordnung und wegen Preisüber-
schreitungen zu verantworten . Hauptangeklagter war der schon
wiederholt vorbestrafte Schmeinehändler Friedrich Deutsch
aus Berlin -Spandau , der in seinem Betrieb , wie sich der Vor¬
sitzende des Sondergerichts ausdrückte, geradezu eine „Zentrale
iiir Schwarzschlachtungen" einrichtete . Nach den Ermittlungen
har dieser Volksschädling mindestens 62 Schweine, zwei Kühe
und zwei Rinder beiseitegeschafft und dem ordnungsmäßigen
Verieilungsgang entzogen. Vielfach wurden die Schlachtungen
noch außerdem so unsachgemäß ausgesührt , daß erhebliche Fleisch¬
mengen verdarben . Gegen den Angeklagten wurde im Hinblick
aus den großen Umfang seiner Schwarzschlachtungen die To¬
desstrafe  verhängt ! die Ehrenrechte wurden ihm auf Le¬
benszeit aberkannt.

Drei weitere Angeklagte, die sich an den Machenschaften be¬
teiligten, erhielten schwere Zuchthausstrafen . Auch Abnehmer er¬
hielten Zuchthausstrafen . Die weiteren Angeklagten , zum größ¬
ten Teil untergeordnete Helfer und Kleinabnehmer des Deutsch,
kamen noch einmal mit Gefängnisstrafen davon . Nahezu alle
Verurteilten wurden überdies hohe Geldstrafen und Wertersatz-
leistungen auferlegt.

Gewissenlose Hamsterei führte zum Todesurteil
Das Sondergericht beim Landgericht Dortmund  verur¬

teilte den 44 Jahre alten Paul Vollmer aus Hamm i. Westfalen,
der sich des fortgesetzten Verbrechens gegen die Kriegswirtschafts¬
verordnung schuldig gemacht hatte , zum Tode . Das Urteil
wurde inzwischen schon vollstreckt.

Ohne im Besitz einer entsprechenden Gewerbeberechtigung zu
sein, hatte Vollmer systematisch Unmengen von bezugsbeschränk¬
ten und Mangelwaren bei sich angehäuft und mit diesen dann
einen schwunghaften Schleichhandel betrieben . Zum großen Teil
hatte er sich diese Waren dadurch verschafft, daß er unter
schwindelhaften Vorspiegelungen einen Käsereibetrieb veran-
laßte, ihm erhebliche Mengen Häse und auch Butter abzugeben,
die er dann als Tauschware benutzte.

Auf Grund einer Anzeige wurde eines Tages eine überra¬
gende Wohnungsdurchsuchung des Angeklagten vorgenommen.

Polizeibeamte entdeckten hier ein Hamsterlager , das einen ge¬
radezu unvorstellbaren Umfang hatte . Große Mengen der Vor¬
gefundenen Lebensmittel waren schon verdorben und in Fäul¬
nis übergegangen . In einem Bett fanden die Polizeibeamten
230 Eier , die fast sämtlich angefault waren , auf den Kleider¬
schränken standen Kisten mit getrocknetem Mischobst, das voller
Maden war . In jedem der fünf Zimmer der Wohnung lagen
Packungen mit Pralinen , Feigen . Datteln , Früchtebrot , Keks
und Waffeln , Nürnberger Lebkuchen sowie andere Lebensmittel,
die fast durchweg stark angeschimmelt und teilweise von Mäusen
und Maden zerfressen und verdorben waren . Auf einem Kleider-
schrauk befand sich ferner ein großer Karton , in dem ein Schin¬
ken von etwa 6 Kilo lagen.
retten , Tabak , Kunsthonig . Parfüms , Puder , Zahnpasten , Haut¬
pflegemittel , Marmelade und zahllose andere Dinge.

Bezeichnend für die Persönlichkeit des - Angeklagten war es.
daß er stets nach außen hin sehr großspurig auftrat und sich
fälschlich„Herr Direktor " oder „Herr Hauptmann " titulieren ließ.
Steuererklärungen gab er grundsätzlich nicht ab, und weigerte
sich auch hartnäckig, Steuern zu bezahlen. Das Sondergericht
kam zu.r Ueberzeugung , daß man es hier mit einem ausgespro¬
chenen Typ eines Kriegsschiebers zu tun habe und verhängt«
gegen ihn die höchste Strafe , die das Gesetz vorsieht, nämlich die
Todesstrafe.

Letzte KaAvichte«
Eichenlaub für Oberst Friedrich Wilh . Müller

Berlin,  den 9. April Der Führer verlieh Oberst Friedrich
Wilh Müller.  Kommandeur eines Infanterie -Regiments das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte
ihm ein Glückwunschtelegramm.

Eripps spielt in Indien sein schwerstes Spiel
TNB . Tokio,  9 . April . Die dem Außenamt nahestehende

„Japan Times and Advertiser " behandelt die Bemühungen
von Eripps , die Inder zur Annahme der englischen Vorschläge
zu bringen . Das Blatt schreibt u. a. : Eripps und andere brit.
Diplomaten spielten zurzeit in Indien ihr schwerstes Spiel.
Die Hauptschwicrigkeit sür sic besteht darin daß der große
Betrug Englands an Indien aus der Zeit nach dem ersten
Weltkriege nicht vergessen worden ist. In dem damaligen Kriege
gaben eine Million Inder ihr Leben. Indien unterstützt mit
Geld, Arbeit und Munition Englands Front in Europa.
Londons Dank aber war der Blutsonntag vom 12. April 1919.
Heute ist die Lage völlig anders als damals . In den von Ja¬
panern besetzten Gebieten haben sich die Inder bereits zur Frei¬
heit und Unabhängigkeit bekannt . Sie kämpfen dort mit der
Masse in der Hand für das „Indien den Indern !"
Kriegsberichter als Gäste des Neichsministers Dr . Goebbels

DNB . Berlin,  9 . April . Reichsminister Dr . Goebbels hatte
am Mittwoch abend die Kriegsberichter der Propaganda -Kom¬
panien , die zu einem propagandasachlichen Lehrgrang in Berlin
weilen , zu einem kameradschaftlichenBeisammensein in die Räume
des Reichsministeriums sür Volksausklärung und Propaganda
geladen.

Rayold unMmyelmny
Mann mit zugeknöpften Taschen, dir tut niemand was

zulieb ! Hand wird nur von Hand gewaschen: wenn du
nehmen willst, so gib ! Wolfgang v. Goethe.

9. April : 1241 Mongolenschlacht bei Liegnitz —1940 Besetzung
Dänemarks und Norwegens . 1941 Eroberung Salonikis durch
deutsche Truppen.

de« Svsaulsations « dev Vavtet
HJ .-Gefolgschaft 24 491

^ Heute 20 Uhr ganze Gefolgschaft am Haus der Jugend . Die
Fußballspieler geben am Sonntag zwischen S und 6 Uhr ihren
Sport auf dem Dicnstzimmer ab. Die in Frage kommenden
Jungen haben bis nächsten Dienstag ein Paßbild für den Sport¬
ausweis zu beschaffen.

A«f dev letzte« Seite
Auf der letzten Seite der Zeitung stehen sie. die Gefallenen

Auch heute wieder mehrere Unter ihnen von Nagold  Gefrei¬
ter Willy Rahner,  im Zivilleben Kaufmann bei der Firma
Häfele und gebürtig von Baden -Baden , und Obergefreiter
Hermann Pfähl er.  Angestellter beim Reichsnährstand (Kar¬
toffelkäfer-Abwehrdienststelle Nagolds und gebürtig von Welz¬
heim. wozu noch Gefreiter Eugen Stottele.  vor seiner Ein¬
berufung Weber bei der Firma Tuchfabrik Kapp , kommen wird.
Allen dreien wird Nagold ein ehrendes Andenken bewahren!

Auf einem vergänglichen Blatt Papier verzeichnet treten sie
für einen flüchtigen Tag aus der Namenlosigkeit eines Millio-
nenheercs. Eine schlichte Meldung kündet von ihrem Tod.

Still und selbstlos taten sie ihre Pflicht . Sie zerschlugen die
polnischen Heere, bezwangen die Felsen und Fjorde Norwegens,
durchbrachen die Befestigungen im Westen, überwanden die
Bunker und Schluchten des Balkans errangen Sieg auf Sieg

in Afrika und auf den Weltmeeren und vernichteten in Wochen
und Monaten härtester Kämpfe Division um Division des
Bolschewismus . Tausend Gefahren und Mühseligkeiten überstan¬
den sie, tausendmal den Trotz des Herzens und einen fanatischen
Glauben an den Sieg gegen alle Härten und alles Grauen der
Schlachten setzend. Nun rief sie das Schicksal. Im Fallen noch
jagten sie dem Feind eine ME .-Garbe entgegen , warfen eine
letzte Handgranate oder lösten die Bomben.

So unterschiedlich Rang und Aufgaben im Leben waren , hier
stehen sie als Gleiche nebeneinander , so wie sie auch vor dem
Tod gleich waren : der General und der Major , der Leutnant
und Offizier , das Heer der Gefreiten und Obergefreiten und
der einfachen Soldaten . Anbekannte  waren sie und bleiben
es für viele Leser. Aber keiner, der nicht mit stiller Ehr¬
furcht diese Todesanzeigen lesen würde . Fahne , die ihren Hän¬
den entglitt.

Auf der letzten Seite stehen ihre Namen , aber immer und
ewig auf der ersten  Sei ' te unseres Herzens!

Altbüvgevmerstev Scholdev-Lleuerisitzin»
Ein gebürtiger Nagolder

In Neuenstein bei Oehringen starb Altbürgermeister Gottlob
Sch older,  ein gebürtiger Nagolder . Am 17. Dezember vori¬
gen Jahres hatte er sein 80. Lebensjahr vollendet , und nun hat
er von dieser Welt Abschied genommen. 27 Jahre lang leitete
er die Geschicks der Stadt Neuenstein neben 5 kleinen Nach¬
bargemeinden als Verwaltungsaktuar . Als ihn ein Herzleiden
zwang, seine Zuruhesetzunq zu erbitten , konnte er gleichwohl
nicht untätig sein. Es war ihm ein Bedürfnis und eine Befrie¬
digung den Sozialversicherten und Kriegsbeschädigten von Neuen¬
stein und Umgebung mit ' einer Erfahrung auf diesen Gebieten
und als Ortsgruppsnwalter der Deutschen Arbeitsopferversor¬
gung an die Hand zu gehen. Er war von acht Geschwistern
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Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:
Obergefreiter Johs . Stradinger von Nagold.  Calwer-
straße. und Unteroffizier Haarer.  Sohn des Landwirts Haarer
in Oberjettingen.  Beiden herzliche Glückwünsche!

das einzige Glied der früheren Familie Scholder auf der Insel
in Nagold . Man wird sein Andenken in seiner Vaterstadt in
Ehren halten.

Mit Gifev an dev Avdett
Zu lange hat man mit den Feldarbeiten zurückhalten müssen.

Nachdem besseres Wetter eingetreten ist, gings mit Feuereifer
wieder an die liebe und gewohnte Arbeit auf den Fluren drau¬
ßen. Die Feldbestellung ist im Bezirk Nagold  nun größten¬
teils beendet , und zurzeit ist man eifrig bei der Bestellung der
Mohnfelder.  Ueberall sieht man nun . wenn die Witterung
mittut . arbeitssreudige Menschen auf den Feldern . Die Winter¬
saaten sind gut durch den Winter gekommen. Nur der Roggen
ist teilweise ausgewintert . Gegen die Mäuse , die anscheinend
den Winter gut überstanden haben wurde mit Giftkörnern
vorgegangen . Allerorts wurden und werden die Obstbäume
gespritzt und , soweit die Kräfte reichen, ausgelichtet.

GebühvevtzevaünMstrnge«
für Postsendungen beurlaubter Wehrmachtsangehöriger

In weiten Kreisen besteht noch immer Unklarheit über die
Gebührenoergünstigunqen für Postsendungen beurlaubter Wehr¬
machtsangehöriger . Privatpersonen , auch Behörden , müssen Post¬
sendungen, die von ihnen gerichtet werden , an einen in die Heimat
beurlaubten Wehrmachtsangehöriqen freimachen, weil nach den
in, Einvernehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht er¬
lassenen Bestimmungen Postsendungen an Wehrmachtsangehörige
in der Privatwohnung nicht die Gebührenvergünstigungen der
Feldpost genießen. Sendungen von beurlaubten Wehrmachts-
angehürigen an nicht feldpostberechtiqte Empfänger müssen mit
dem Abdruck des Dienst- und Briefstempels einer militärischen
Dienststelle versehen sein, wenn sie unter den Gebührenvergün¬
stigungen der Feldpost befördert werden sollen. Die Urlauber
müssen also solche Sendungen bei einer militärischen Dienststelle
(Kommandantur usw.s einliefern.

iMridsrr von dev Stvatze weg!
Eltern ! Ter Frühling ist ' wieder da und Eure Kinder sino

viel im Freien . Haltet sie fern von der Straße ! Sie sollen sich
in den Hausgärten , in den Schulhöfen usw. oder auf den vor¬
handenen Spielplätze tummeln . Ihr schützt so ihr junges Leben
und erspart Euch viel Kummer und Sorgen . Die Straße ist
kein Spielplatz , sie dient dem Verkehr.

nsg Wer will Kindergruppenleiterin werden ? Ein neuer Be¬
ruf ist der der Kindergruppenleiterin , der aus dem Bedürfnis
nach Mädchen und Frauen , die mit Kindern umzugchen wissen,
herausgewachsen ist. Die Kindergruppen der NS -Frauenschaft
haben in der letzten Zeit einen so großen Zuwachs erhalten,
dgß in Zukunft geeignete Leiterinnen für die Kreise haupt¬
amtlich eingesetzt werden sollen, da die Anforderungen für eine
ehrenamtliche Leitung allmählich zu groß geworden sind. Für
die Arbeit der Kindergruppenleiterin ist eine geeignete Vor¬
bildung notwendig . Bewerberinnen , die aus der Arbeit eines
Kindergartens oder vom Seminar kommen, muffen gleichzeitig
eine Betätigung in einer nationalsozialistischen Organisation
Nachweisen. Bewerberinnen , die von der BDM .-Führung Her¬
kommen oder aus der Jugendgruppenarbeit, ' haben ihrerseits
wieder die Ausbildung auf kindergärtnerischem Gebiet und die
Erfahrung in Erziehungsfragen zu erbringen . Bewerbungen an
die Eauleitung der NS -Frauenschaft Stuttgart , Keplerstraße 20.

Zum Gedächtnis
Rotselden . In den letzten Tagen erreichte uns die Nachricht,

daß Pfarrer Karl Rietheimer  in Dapfen (Albs unerwartet
rasch für dieses Leben die Augen geschloffen hat . Wie viele
wären wohl gerne , wenn sie es gewußt öder gekonnt hätten,
an sein Grab getreten ! Noch in guter Erinnerung stehen die
langen Jahre seiner hiesigen Wirksamkeit , wo er mit frischer
Tatkraft , fröhlichem Mut und mit einer nimmermüden Liebe
in der Arbeit stand. — Das Albdorf Dapfen ist seine letzte
irdische Wegstrecke gewesen: von dort her hat der nun über 70-
Jährige immer eine rührende Anhänglichkeit an seine frühere
Gemeinde bezeugt.

Wir ehren das Alter!
Oberjettingeu . 73 Jahre alt wird heute Frau Marie Seyf-

f e r , Herrenbergerstraße 136. Die Jubilarin ist erfreulicherweise
geistig und körperlich noch recht rüstig . Wir gratulieren!

Bon der GLuwasseroersorgung
Mötzingen . In diesen Tagen sind drei Jahrzehnte verflossen,

daß unsere Gemeinde an dir Eäuwafferversorgungsgruppe ange¬
schloffen wurde . Die Kosten beliefen sich auf 54 000 Mark.

Vermißt
Mühlen a. N. Das vierjährige Töchterlein des Schreiners

Eugen Morlok aus Mühlen a . N.. das am 1. April beim Spielen
am Neckarufer ins Wasser fiel , wird seit dieser Zeit vermißt.

die 8t6N0t^pi8tin Annemarie 8ek . . . aus kerlin.
„klein I-iebster ist im keld. Wir wollen sofort
nack keendi^unA lies Krieges heiraten. Wir
wollen uns <1ann ein trautes Heim gestalten.
Ick stade ein klonatsAebalt von 16Ü Reicbs-
marlr. lest lasse davon monatlich 26 keicks-
mark auk Eisernes Sparkonto überweisen. Da¬
für ermäLiZen sick üie istoknsteuer und die
SorialversiekerunAsbeiträAe jedesmal um rund
5Vr keicdsmark. Das lokot sied, klack einem

Zastr wird mein Lisernes Zparxutbaben bereits
312 keicksmark betragen. Daxu werden nvck
die Linsen kommen.
Ick freue mied sehr, dak lest eine der ersten
war, die in unserem Detrieb die Siserne 8pa:-
erklürunA abgegeben Kat. de krüker man mit
dem Lisernen Sparen beginnt, um so FrvLer
wird, wenn man das Oeld braucht, das Liserne
Sparxutkaden sein."

tt/Lk '/f Dtt / lerne ZUl ' ne ?
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Württemberg
Berufserziehungswerk für das deutsche Handwerk

Stuttgart , 8. April . Unter Leitung von Eauhandwerkswalier
und Landeshandwerksmeister Bätzner fand die konstituierende
Sitzung der Zweigstelle des Berufserziehungswerks Stuttgart
statt . In seinen einführenden Worten wies er als Leiter der
Zweigstelle im besonderen auf die Aufgaben des Berufserzieh¬
ungswerkes hin , welche vor allem in der Bildung von Lehr¬
gemeinschaften und Aufbaukameradschaften , sowie in sonstigen
der Berufserziehung des jungen Handwerkers dienenden Ver¬
anstaltungen bestehen. Regierungsrat Blaich, der Geschäftsführer
der Zweigstelle, sprach über Entstehung , Organisation und über
die nächsten Maßnahmen des BEW . Ts dient der Verbesserung
der Verufserziehung und damit zur Leistungssteigerung in der
gewerblichen Wirtschaft . In ihm vereinigen sich alle Kräfte der
Partei , des Staates und der Wirtschaft, um in harmonischer
Zusammenarbeit und unter einheitlicher Führung den deutschen
Menschen durch ihm artgemätze Methoden zur höchsten Leistung
zu bringen.

Das BEW . für das Handwerk hat alle freiwilligen Berufs¬
förderungsmaßnahmen für Gesellen und Meister einschließlich
der erwachsenen Hilfskräfte durchzuführen . Zur praktischen Durch¬
führung der Aufgaben wurde bei der Gewerbeförderungsstelle
für das württ .-hohenzollerische Handwerk eine Geschäftsstelle für
die Zweigstelle errichtet . Die Uebernahme der Ausgaben erfolgte
mit dem 1. April . Stellvertrender Leiter der Zweigstelle ist der
stellvertretende Gauhandwerkswalter Pg . Harr.

Stuttgart . (Vom Staatstheater .) Am Sonntag , den
12. April , erlebt das Schauspiel „Heinrich IV." von Georg
Schmückle das seltene Jubiläum der 50. Aufführung . Das kraft¬
volle Stück, das seine starke künstlerische Wirksamkeit nun auch
-n Düsseldorf bewies, hat sich das Stuttgarter Publikum in be¬
sonderem Maße gewonnen.

Kirchheiu» u. Teck. (Zwei jugendliche Ausreißer .)
In der Nähe des Kirchheimer Vororts Lindorf wurden von ^er
Polizei zwei 16 Jahre alte Lehrlinge aus Stuttgart -Hedel-
singen aufgegriffen . Die beiden Burschen waren zu Hause aus¬
gerissen und hatten die Absicht, sich einige Zeit in wildem Urlaub
herumzutreiben.

Backnang. (5 0 Jahre im Berus .) In diesen Tagen führte
sich zum 50. mal , daß der Ehrensrnator der Technischen Hochschule
Stuttgart und Betriebsführer der Earl Kaelble GmbH - Moto-

_Nagolder Tagbl att „Der Gesellschafter"_
ren- und Maschinenfabrik Backnang, Carl Kaelble,  als da¬
mals gerade löjähriger in der Mechanikerwerkstätte seines Vaters
als Lehrling eintrat . Nach beendeter Lehrzeit studierte er in
Stuttgart mit bestem Erfolg als Maschinen-Jngenieur , um sich
oann mit voller Kraft der Entwicklung des väterlichen Geschäfts,
das 1884 gegründet wurde , zu widmen . Auf ausdrücklichen
Wunsch des unvergeßlichen Reichsministers Dr . Todt schuf Sena¬
tor Carl Kaelble als jüngste imposante Leistung ein Eroß -Erd-
'saugerät , Planierraupe mit Schürfkübel, das im Straßenbau
dieselbe Arbeit mit einem Mann Bedienung leistet, wie 100
Mann von Hand.

Schramberg . (Jubilare der Arbeit .) In den Uhren¬
fabriken Gebrüder Junghans AE . konnte Georg Mantel  das
50jährige Arbeitsjubiläum begehen. Außerdem können wieder
12 Eefolgschaftsmitglieder dieser Firma auf eine 25jährige un¬
unterbrochene Tätigkeit zurückblicken.

Eningen , Kreis Reutlingen . (95 Jahre  alt .) Die Zweit¬
älteste Einwohnerin , Frau Barbara Eitel,  durfte dieser Tage
ihren 95. Geburtstag feiern.

Trossingen, Kr . Tuttlingen . (EesundeFinanzverhält-
nisse .) Der neue Haushaltplan der Stadt Trossingen schließt
auf beiden Seiten mit 1125 500 RM . Er sieht Schuldentilgungen
in Höhe von rund 40 000 RM . und Rücklagen mit rund 20 000
Reichsmark vor . Die Finanzverhältnisse der Stadt können als
gesund bezeichnet werden. Die Kleinkinderschule wurde von der
NSV .-Kreisamtsleitung übernommen.

Durchhausen, Kreis Tuttlingen . (Aus dem Fenster ge¬
stürzt .) Das dreiviertel Jahre alte Söhnchen des Landwirts
Johann Bühler stürzte so unglücklich aus dem Fenster des oberen
Stockwerks, daß es kurze Zeit darauf starb.

Biberach-Riß . (Verstärkter Frühkartoffelanba  u .)
Im Vergleich zu früheren Jahren wird der Anbau von Früh¬
kartoffeln im Kreis Biberach eine gewaltige Ausdehnung er¬
fahren . Rund 100 Betriebe haben sich bereit erklärt , größere
Flächen mit Frühkartoffeln anzubauen , um in den Monaten
Juli und August aus eigener Ernte Kartoffeln zur Verfügung
zu haben.

Karlsruhe . (Tödlich verunglückt .) Der 15jährige
Elektrolehrliug Günther Straub  geriet zwischen zwei Wagen
einer kleinen Einbahu , die neben anderen Vergnügungsstätten
über die Feiertage auf dem alten Bahnhofplatze aufgestellt war,
und erlitt einen Oberarmbruch , sowie schwere innere Ver¬
letzungen. Der junge Mann ist inzwischen gestorben.

Donnerstag , den 9. April ig^

Mannheim. (Tod durch Starkstrom .) In einem hiesigen
Betrieb kam der 17jährige Valentin Schlatter von Lampertheim
mit der Starkstromleitung in Berührung und rlitt tödliche Ver¬
brennungen.

Bad Aiirrhcim . (Tod auf den  S chi e n e n.) In einem
Anfall von Schwermut warf sich eine Frau aus Zimmern <l>
Rottweil vor einen einfahrenden Zug, wobei ihr beide Beine
abgefahren wurden . Im Krankenhaus Villingen ist die Frau
gestorben.

, Fußball : Altenstcig Rotfelden 13:3
Bei Beginn des Spiels sah es nicht so aus , als ob die Gäste

mit einer derartigen Niederlage den Platz verlassen würden
Im Gegenteil , die Rotfeldener begannen mit ihrem bekannt
weitmaschigen Spiel , das von ihrem Mittelstürmer fein in Szene
gesetzt wurde . Dazu kam. daß bei den Gästen erstmals ein
Mann als rechter Verteidiger mitwirkte , der sich mit weiten
Abschlägen gleich den nötigen Respekt vor den einheimischen
Stürmern verschaffte. Die Gäste wurden aber weit unter ihrem
spielerischen Wert geschlagen. Dies beweist die Tatsache, daß
die Rotfeldener jederzeit das Spiel affen hielten und mit zwei
geschossenen Toren keine Hemmungen von dem Können des
Altensteiger Torwarts zeigten. Das 3. Tor wurde vom einheimi¬
schen linken Verteidiger „verwandelt ". An dem Torsegen betei¬
ligte sich beinahe die ganze Stürmerreihe . Das von beiden
Seiten zeitweilig ruppia durchgeführte Spiel wurde von FritzSprenger -Altensteiq gut zu Ende geführt.

Im Vorspiel trafen sich der jüngste Jahrgang von Altensteig
und Haitcrbach zu einem Bannspiel. Die Altensteiqer Jungen;
waren mit einem besseren technischen Rüstzeug versehen als ihrGegner, der zudem vergaß, seine Schußstiefel anzuziehen. Der
beste Teil der Haiterbacher Elf war die Hintermannschaft. Die¬
selbe konnte jedoch nicht verhindern, daß die stark angefeuerten
und auch körperlich überlegenen Altensteiqer mit 6:0 Toren
einen hohen Sieg landen konnten. _
Gestorbene : Ignaz Zweig , 77 Jahre . Eutingen : Georg Wehle,

Arbeitsmann . 19 Jahre . Grünmettstetten : Ernst Haitzmanm
27 Jahre . Dürrenmettstetten : Hermann Hack. 31 Jahre all,
Schömberg-Freudenstadt iPfarrbaus ) : Ehristiane Baier . Wtw.
geh. Veerstecksr. 81 Iahi ^ , Herrenberq.
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Warum zankt der Professor?
Denken Sie an das Eierkochen, liebe Frau , sagt
der Professor , als er sieht, wie Frau K. die
Küchenwäsche heiß einweichj^ Sehen Sie , in
den Küchenhandtüchern ist Fett und eiweiß¬
haltiger Schmutz . Genau so, wie nun beim
Hühnerei das Eiweiß beim Kochen gerinnt , so
wird dieser Eiweißschmutz in der Küchenwäsche
beim heißen Einweichen auch fest. Er seht sich

also in der Wäsche fest — er brennt ein, wie
man sagt . Die Folge davon ist: die ganze
Küchenwäsche bekommt ein schmutziggrcmes
oder braunes Aussehen , wird schließlich hart
und brüchig und geht vor der Zeit entzwei.
Das ist der Grund , warum man Wäsche nie¬
mals heiß einweichen darf . Das Einweich¬
wasser darf höchstens lauwarm sein. Dafür
sollte man die Wäsche aber gründlicher und
länger einweichen . Man braucht dann nicht
so viel Waschpulver und braucht auch nicht so
lange zu kochen und so viel zu reiben . Das alles

führt dazu , daß die Wäsche letzten Endes läng«
hält . And wie wichtig das gerade heute ist,
wissen wir ja alle , weil wir heute nicht so viel
Wäsche anschaffen können — nicht wahr?
Haben Sie es auch schon mal erlebt , daß ein
echtfarbiges Wäscheteil im Waschkessel ausge¬
laufen ist? Die Farbe zieht dann auf die
anderen Teile und ist nicht mehr zu entfernen.
Woran liegt das ? Es ist Stärke mit in die
Kochlauge gekommen ! Weichen Sie deshalb
Stärkewäsche besonders gründlich ein, am
besten in einer Wanne für sich.

Rssolä ösävo-Lsäs», s. 1942

unser kerrlieber , einSigsr 8obn,8cbvie-
gersokn , Zckwsßer, Onkel , blekks unä Vetter

MMv kskner
Sokr. la einem Inl.-Szt., Iniisber ckesS. 8. II.

im blübencken von bereits 23 fobrsn bei 6en
scbveren Kämpfen im Osten em 1t . 3. clen Neiäenrotk
gestorben ist.

Oie tiektrauerncke Oattin:
Nücke Naboer geb. Nerkle mit Klackern
Lrika uack Irmdilck. Oie kiekbetrüdten Litern:
Wi' idelm llsüiier mit Lrau Narie ged. Scbulr,
Oacken-Kacken. Wildelmiae Nerkle VVItve

uock Logedörige.
Mt cken Lngekörigen trauern um cksn all¬

zeit krüblicben unck beliebten Kameracken
cker ketriedstüdrer uock ckie üekolgsckakt

cker pirma Lckolk NSiele, Nagolck.

LmMlNien , licn S. 4. IS42
Noffenö euf ein frobes IVietkerseben

ereilte uns clis unkebbere blscbrickk, tisb
mein lieber 3obn . unser guter , unver-
geklicksr öruöer , Scbvegsr . Onkel untk
»mutigem

SSk 'rI^ si 'cl lVIsittirii
>Vscktmeister in einer ?2.-6eob .-^ br.

!nk. öes kX. H u. 6. V/esttvsllskrenreickens
sm iS. H. 42 bei <jsn Karten Ksmpksn im Ostenlim ^ Irer
von 32 ^abrer» cisn k-keläenroä erlitten bsr.

Oeber sein so krUkes Lcbeiäen,

ln tiekem beiä:
äer Vsrer : Lvrsksrü Nsrlinl , Lcbmieämeister
clie Lcbvesrer : Marls Marti »! mir Xmäern
Zer Lrucler: kvrüivallck Martini mit krau unZ Kindern
öle Sraut : Liselotte venrinaer , Olm/V. sLbersbacb k.

1>suerß0ttesZjen8t : Lonntsg 12. 4.. 2 Obr.

VVückderg, cken8. Lprii 1942
5Vir erdielken ckie unksödsre unck
scbmerrlicbeKacbricbt, ckak unser
lieber, bollnungsvoiler Sobn unck
Lrucker _

SÄiütre in einem mot. Inkanterie-Peg.
Träger ckes LK. II

nscb scbverer Vervvunckung bei cken Ldvvebr-
kämvken im Osten in einem Leickiararett im
diübencken Liter von M ckabren gestorben ist.
Lr gab sein beben in treuer kkiicbterküllung
kür sein geliebtes Vakerlanck.

In tiekem Leick: vis Litern:
Neioricd IVaogoer u. Lrau Lmilie ged. Nerkt,
ckie Oesckrvister: Lider «, Llse unck Lrnst.

Lr bst Pude unck Lriecken
Ons bleibt ein sctimerrenckes:
„Luk-Lrcken-IAe-wiecker!"

1>suer80ttesZi'sn8t : Lonntsß 12. /^pril, nscbm. ^ 2 Obr.

Kaxolck-Welrdeim, 9. 4. 1942
Nein lieber Nanu ,unser guter,

einziger Sobn, Lrucker, Lcbna-
ger unck Onkel

ttermann kkäkler
Odergekr. in einer kiscbr.-Ldtlg.

ist bei cken scbveren Ldvvekrkärnpken im
Osten im Liter von 29 .labren in solckati-
seber OklickterküIIung gefallen.

In kieker Trauer : Oie Oattin:
Lrieckl plädier ged. Ourkbarckt. Oie Litern:
lleioriek plädier mit Lran Nargarete geb.
Lugustin . Oie Oesckv . : Wsltrsoa lleinricd
ged. plädier mit Hatten unck llinck, biagolck,
llilckegsrck lleiil ged.pkäbler mit Oatten, VVelr-
beim, lleicki plädier u. alle üdr.Vervvanckten.
TrauergottesckienstSonntag , 12.4., 13.30 Obr.

Wiläderg, 9. Lpril 1942
Onlaödar scbver Irak uns ckie

traurige kkackrickt, ckaö unser ib.
unvergsLIicber Drucker, ScAva-
ger unck Onkel

Ooltkilk ttermsnn
üekr. in einer Sturmartilierie -Ldtig.

bei üen Lbvvebrkämplen im Osten im Liter
von 24 ckabren am 17. Narr 1942 gefallen
ist. .Sein VVunsiA, seine Lieben in cker Heimat
vvieckerruseben, var ibm nickt mebr ver¬
gönnt . In tiekem ScAmerr
ckie Lebvvester Lriecka Lsrle ged. Hermann

mit üescdvistero , ckavon5 Kräcker im pelcke
sowie alle Verwanckten.

Trauergottesckienst Sonntag 13.30 L'kr.

Trauer¬

briefbogen EcksooooH^
und

-Karten

fertigt

rasch und gut

15  MW ' biygggtz l8 IIclilvIIsjgNsII»sidsi 1Ksoro»I.»i I
» l» 3 .- « . - 12 .- 24 .- j«5>. I> »1.ImLtasU.Loneite-Üloa.8tuttKsrt-8WD>1i»rktstt.6.posisckecL Ltuttg.811!M

G.W.Zaiser

Buch¬
druckerei

Nagold.

> riekung1.XI.17.ü.18.üpril>
Gesucht  ein stärkeres

Smstell-Rind
evtl, auch einige Wochen
trächtig, oder ein Stier.

Näheres durch die Gcschäftsst. d. Bl.

Was liegt dem guten Menschen
näher als die Semen!
(Worte Schülers zur Lebensversicherung.)

Verträge fertigt für die Allianz
unter Einschluß der Kriegsgefahr

«Julius irssk, wagolü
bernruk 477.

l otst IMSm 6iv Xuliunlt bauen
ki'scli ckieser Erkenntnis kanckeln «Ile jene , ckie sciion
vor Isliren cken sickeren ^ ulcungssciiutr ckurcd eine
Ledensversickerunx ervarben . Vieser kesitr scdaN
seeliselie kulie unck ckss Oekükl , cken Launen ckes 8cluck-
sals zezenüber xevvappnet - u sein . Wenn deute über
48 ziillionen Lebensversicderunxen in OroKckeutsed-
laock bestvken unck sied ckieseCemeinsckast cker̂ ukunst-
xesickerten täzlied verxrökert , so reixt ckieses sestxe-
tüxte Vertrauen nur Lebensversicderunx , vie wertvoll
idr 8cdutr besoncker » aucd iin Kriege empkuockeo virck.

Mn Teberr kanZ'
OeborAvriLeknrkerrcA Teberrsver« oberunF/

MlE
OoTOnlolpulver mu6 luÜcticbr vsrscbioLsen ciut-
bsv/obtt v,6T6en. ss längsfs I ŝil ctsr
ousgsssfrt , büt)t es on l<orissl'vis5ungLk5ast sm.
Oesbolb : Ooi'onlOlpulvsr' vor i.uftrufritt sebütreri!

vir suottv»
rur grüncklicben

^usdiläung
niedrere I -vIirioSüvIl ««
ocker
kür unsere LnisHIIvr-

Lerner sucken vir
ocker

4T« Ivri »» iLü «Iivii für
unsere 8t » iiL » b1«iIuiig

ketz L LorvoL
Netallvarenkadrik

Rlnlerr « !«tisnibsok
IVürtt.

ZK suche sofort
eine Anzahl

!!
für leichte

Hand-Marbeitei>
Vastsv Vigvl
L1«!äerksdr!ü, Xsgolä.

Tüchtig. Mädchen
für Küche und Haushalt
bei Familienanschluß sofort
oder später ges. Angeb. aa

Gasth. z.„Bebenhäuser Hof'
Reutlingen.
Im Auftrag zu verkaufen:

2Schaukästen
120 breit, 120 hoch

2Doppelfenster
mit2 Flügeln, 1St . 124 breit,
129 hoch, 1 St . 135 br.,135h>

Fr.Kull. Fernruf W-

Heute Keine
Zingstunäe
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